
bauen im bestand – Bestehendes intelligent entwickeln.

WIR PLANEN IDEEN.



Basis erfolgreicher Zusammenarbeit ist dabei ein pro­
fessionelles und partnerschaftliches Miteinander aller 
Planungs- und Baubeteiligten – verbunden mit der Bereit­
schaft, nach vorn gerichtet zu denken und zu handeln.  
Um so die Vergangenheit neu zu beleben, ohne dabei die 
Wurzeln zu verlieren. 

Richtig verstehen – um frei zu gestalten.
Erste Aufgabe ist es, den Bestand im Detail kennenzuler­
nen, um im zweiten Schritt daraus stimmige Szenarien für 
die Sanierungen oder Erweiterung zu planen. Mit dem Ziel, 
aus alternativen Strategien die richtigen Entscheidungen  
für das Zukunftspotenzial Ihrer Immobilie treffen zu können.

Der Erhalt, die Sanierung und Entwicklung von Bestandsimmobilien sind heute ein zentrales 
Thema. Für eine erfolgreiche Revitalisierung steht Mayer-Vorfelder und Dinkelacker mit  
langjähriger Erfahrung sowie Rat und Tat an Ihrer Seite.

Diese Ideen und Maßnahmen ökonomisch verlässlich und 
ökologisch sinnvoll zu planen, ist dabei eine unserer Kern­
kompetenzen. Unser Anspruch: Sensibel mit den Ressour­
cen umgehen. Bevor ein Gebäude abgerissen und neu 
gebaut wird, prüfen wir ganz genau, ob nicht der Erhalt der 
sinnvollere Weg ist. Rechnen sich Investitionskosten auf 
die Nutzungsdauer? Schlagen sich höhere Investitionen am 
Anfang eventuell über die Lebensdauer positiv auf laufende 
Kosten nieder?

Gerne aktivieren wir mit Ihnen die Möglichkeiten Ihrer 
Gebäude. Mit Fingerspitzengefühl und Begeisterung 
für Neues.

Bestehendes gestalten mit innovativer Planung 
und zukunftsorientierten Ideen.

02 | 03  Bauen im Bestand

1 | Denkmalschutz: Festspielhaus 
Baden-Baden 2 | Umbau und 
Sanierung: Kleines Haus am 
Staatsschauspiel in Dresden    
3 | Umbau bei laufendem Betrieb: 
M + W Zander in Stuttgart  

Bauen im Bestand: Die Themen im Überblick

1 2 3

Erneuern

¬	Alte Bauteile werden
  	 durch neue ersetzt –  
  	 Entkernung, Rückbau,  
  	A bbruch, Teilabbruch,  
  	 lokale Erneuerung  
  	 oder Materialwechsel

Ergänzen

¬ �Überbauung
¬ �Anbauten
¬ �Einbauten

Denkmalschutz

sanieren

¬ �Brandschutz
¬ �Nutzlaständerungen
¬ �Fundamentverstärkung
¬ �Entfernen von Stützen
¬ �Ertüchtigung
¬ �Unterfangung

laufender betrieb

bestandsanalyse

sicherung



04 | 05  Analyse

Im Detail verstehen und konsequent weiter-  
denken – um erfolgreich Neues zu schaffen.

1

Vorhandenes erfassen und die Substanz auf Herz und 
Nieren prüfen für maximale Planungssicherheit. So ent­
stehen Ergebnisse, auf die Sie beruhigt bauen können.    

Tragfähigkeit gleich Zukunftsfähigkeit
Wir diagnostizieren die Zukunftsfähigkeit Ihrer Gebäude 
auf drei unterschiedliche Arten: 

1. mithilfe der Bestandsaufnahme vor Ort
2. mittels Versuchsreihen vor Ort
3. auf der Basis von Laboruntersuchungen

Die dritte Methode kommt zum Zug, wenn die Beschaffen­
heit und Tragfähigkeit der verwendeten Materialien unklar 
ist. Mit unserem Partner, dem Sindelfinger Ingenieurbüro 
für Instandsetzung Zimbelmann GmbH, untersuchen 
wir dann die Tragfähigkeit von Werkstoffen beispielsweise  
anhand von am Gebäude gezogenen Bohrkernen im  

Labor – und schaffen so die solide Grundlage für fundierte 
Berechnungen. Zuerst prüfen wir jedoch anhand der Bau­
pläne den Soll- und Ist-Zustand der statisch relevanten 
Konstruktionselemente, um deren Gebrauchsfähigkeit und 
Tragwerkssicherheit zu beurteilen. Bei Bedarf analysieren 
wir die Herkunft vorhandener Schäden, um nicht die be­
rühmten Symptome, sondern deren Ursachen zu behandeln.

Wenn theoretische Überlegungen und Berechnungen nicht 
weiterführen, wird die bestehende Bausubstanz mit Pro-
bebelastungen beurteilt, indem beispielsweise Deckenkon­
struktionen mit Wasserfässern beschwert werden, um das 
Verhalten unter Last zu testen. Aus diesen Ergebnissen 
wird dann auf die Tragfähigkeit zurückgeschlossen. 

Die Ergebnisse bilden die Grundlage für unsere 
Konzepte und Ihre Entscheidungen.

1 | Archivmaterial: Bosch-Areal 
in Stuttgart 2 | Umbau des histo­
rischen Gebäudes mit Hörsälen 
und Bibliothek: Fachhochschule 
Stuttgart 3 | Belastungsversuche 
zur Deckentragfähigkeit mit 
Beton: Bosch-Areal in Stuttgart  2 3 4

Bei Bedarf arbeiten wir zusammen:

2 | Archivmaterial: Bosch-Areal 
in Stuttgart 3 | Umbau des histo­
rischen Gebäudes mit Hörsälen 
und Bibliothek: Fachhochschule 
Stuttgart 4 | Belastungsversuche 
zur Deckentragfähigkeit mit 
Beton: Bosch-Areal in Stuttgart  

1 | Fassade erhalten, Decken erneuert, Erschließungsspange ergänzt: 
Strickfabrik in Weissach, Architekt: Hansulrich Benz, Weissach 



modern sanieren bedeutet, Bestehendes 
gekonnt zu Erneuern.

Alter, Lebensweise und Umwelteinflüsse verändern das 
Gesicht der Menschen – der Charakter bleibt meist erhal­
ten. Ebenso ist es bei Gebäuden: Ihre Nutzung unterliegt 
veränderten Erwartungen sowie technischem und gesell­
schaftlichem Wandel. Unser Anspruch: Sanieren, ohne die 
architektonische Idee zu beeinträchtigen oder gar zu ver­
lieren. Und gleichzeitig zeitgemäße Akzente setzen. So kom­
biniert sich Bewährtes mit Neuem auf überzeugende Art. 
Dabei gilt der Grundsatz: Das Ganze ist mehr als die 
Summe seiner Teile. 

Die Anforderungen der Zukunft
Anforderungen und Vorschriften für Brandschutz und 
Lärmschutz werden immer komplexer und umfangreicher –  
aus guten Gründen der Sicherheit und Gesundheit. 

Neunzig Minuten müssen Gebäude Flammen standhalten – 
um im Notfall Leben zu retten. 

Ihren Bestand optimieren wir genau dort, wo kleine Ur- 
sachen große Wirkung erzielen. Nicht nur, um Katastrophen 
zu verhindern, sondern um effiziente und sinnvolle Nutzungs- 
möglichkeiten zu schaffen. Oft sind es genau die tech- 
nischen Anforderungen an ein bestehendes Gebäude, die 
flexible Nutzungsszenarien ermöglichen – oder verhindern.  

Der konstruktiven Besonderheit Ihres Bestandes be-
gegnen wir mit der richtigen Mischung aus Kreativität, 
Erfahrung, Know-how und Respekt.

06 | 07  Sanieren

Bestand
neue Außen- und Innenwände
neue Deckenkonstruktion
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4 | Umbau, Sanierung und Neubau: Diagnostisch-Internistisch-Neurologisches Zentrum, Universitätsklinik in Dresden 
Architekten: HWP Planungsgesellschaft, Stuttgart; Arcass Gesellschaft für Bauplanung mbH, Stuttgart

1 | Zur Ausführung gekom­
mener Entwurf mit Technik­
geschoss über dem 4. OG: 
Universitätsklinikum in Dresden 
2 | Abbruch der Decke über dem 
4. OG: Universitätsklinikum in 
Dresden 3 | Umbau: Kleines Haus 
am Staatsschauspiel in Dresden1 2 3

4

moderne sanierung

BRANDSCHUTZ

SCHALLSCHUTZ, Energetik

NACHHALTIGKEIT



08 | 09  Sanieren und Ertüchtigen in der praxis

1–2 | Umbau, Neubau, Sanierung eines denkmalgeschützten Stadtquartiers mit Kinocenter, Bürohochhaus und Freizeiteinrichtungen: Bosch-Areal 
in Stuttgart, Architekten: ARGE Prof. Ostertag + Vornholt, Stuttgart; Heinle, Wischer und Partner, Stuttgart 3 | Überdachte Passage zwischen 
Gebäuden 4 | Saniertes Treppenhaus 5 | Blick auf die historische Fassade, Haus 20

Die Aufgabe: Das unter Denkmalschutz stehende ehe­
malige Betriebs- und Verwaltungsgebäude der Robert 
Bosch GmbH wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts  
als eines der ersten Bauwerke in Deutschland aus Eisen-
beton, dem Vorläufer des Stahlbetons, realisiert. Um 
das Gebäude für die Zukunft nutzbar zu halten, müs­
sen alle heutigen Anforderungen an Tragsicherheit und 
Brandschutz erfüllt sein. Die Grenzen: Die baulichen 
Veränderungen durften sich nicht auf den Charakter des 
historischen Bauwerkes auswirken.
 
Die Herausforderung: Nach Durchsicht der Akten  
und Pläne wurde deutlich, dass sich damals niemand 
Gedanken über die Stabilität des Gebäudes im Hinblick 
auf Erdbeben und Windlast gemacht hatte. Theoretisch 
hätte das Gebäude bereits mehrfach einstürzen müssen. 
Doch das Bosch-Areal hat alle Orkane und Erdbeben der 
letzten 90 Jahre über sich ergehen lassen und sogar die 
Bombenangriffe des Zweiten Weltkrieges nahezu schad­
los überstanden. Diese Standsicherheit wurde nun von 
MVD auch rechnerisch nachgewiesen.  
 

3 4 5

1

2

Die Idee: Durch die Analyse der Wetterdaten aus über 
fünf Jahrzehnten stellte sich heraus, dass die Wind-
stärken im Stuttgarter Talkessel immer um ein bis zwei 
Beaufort niedriger liegen als auf den umgebenden 
Höhen. Durch diese Erkenntnisse ließ sich die Stand­
sicherheit sicher nachweisen – 90 Jahre nach der 
Erstellung des Gebäudes.
 
Die Bestätigung: Kurz nach der Berechnung fegte der 
Jahrhundertorkan Lothar über die Lande. Selbstverständ­
lich wurde das Bosch-Areal danach genauestens auf 
Risse oder sonstige Schäden durchsucht. Doch auch 
Lothar konnte dem soliden Bauwerk nichts anhaben.

Die Fakten
Umbauter Raum: 300.000 m³
Bausumme: 120.000.000 €
Bauherr: Dreiländer-Beteiligung Schweiz-Deutschland-
USA, Walter Fink KG
Planungs- und Bauzeit: 1997–2001
Auftragsumfang: Tragwerksplanung, Sanierungsplanung
Architekten: ARGE Prof. Ostertag + Vornholt, Stuttgart; 
Heinle, Wischer und Partner, Stuttgart 

Bosch-Areal. ein denkmalgeschütztes 
Stadtquartier – 1912 mit dem gerade erfundenen 
Eisenbeton erbaut – wurde revitalisiert.



erneuern. mit Verstand und statischen 
Konzepten, die auch ökonomischen und  
ökologischen Betrachtungen standhalten.

Bestehendes erhalten und neuen Ideen Raum geben,  
so entsteht Veränderung. Unser Ansatz: gemeinsam mit 
Bauherren und Architekten kreative Ansätze in realisier­
bare Pläne zu übersetzen. 

Unser Verständnis von Erneuern
Nicht tragfähige Bauteile durch neue ersetzen, sondern  
mit Augenmaß handeln. Die lokale Erneuerung von Decken- 
feldern oder anderen tragenden Bauteilen – oder gar das 
komplette Entkernen des Gebäudes bis auf Fassade und 
Dach – ist erst dann sinnvoll, wenn sich die Sanierung  
nachweislich nicht rechnet. 

Um hier ganzheitlich richtig zu handeln, kalkulieren wir 
nicht nur mit den anfänglichen Investitionskosten, sondern 
auch mit den Nutzungskosten der Zukunft. Denn die 
Erneuerung Ihrer Gebäudeteile muss sich nicht nur heute, 
sondern auch in der Gesamtbetrachtung rechnen. 

Um in allen Phasen der Erneuerung oder Erweiterung und 
Ergänzung Ihrer Gebäude Sicherheit zu garantieren, sorgen 
temporäre Aussteifungs- und Stützkonstruktionen dafür, 
dass die erhaltenswerten Bauteile auch während der kri­
tischen Bauphasen nicht beschädigt werden. 

Revolutionäre Ansätze oder sanfter Austausch:  
Wir planen freie Bahn für Ihre Ideen.

10 | 11  erneuern

3 | Umbau und Sanierung eines historischen Gebäudes unter den Bedingungen des Denkmalschutzes: Staatsschauspiel Dresden, Kleines Haus, 
Architekt: Architekturbüro Wagner, Dresden

4 | Skizze: Unterfangung Wand und vorhandener Stützpfeiler 5 | Skizze: Gebäudeaussteifung durch Raumgerüste

Bestehende Wand

Sicherungsschiene Jochbalken HEA 
200

Längsträger HEA 260

Unterbau

Bohrpfahl  
Ø 25 cm

1 | Komplette Entkernung: Kesselhaus in Marbach 2 | Sicher 
ertüchtigt, erneuert und ergänzt: Strickfabrik in Weissach 1 2

3

4 5



12 | 13  erneuern in der praxis

Die Vision: Die ehemalige Strickfabrik der Firma Robert 
Kern, Stuttgart wurde im Jahr 1906 errichtet. Das 
Backsteingebäude wurde in den Jahren 2008/2009 zum 
multifunktionalen Gemeindezentrum umgebaut. 

Der Bestand: Schon drei Mal veränderte die Fabrik  
ihr Gesicht – durch Aufstockung, durch Anbau und durch 
den Einbau eines Lastenaufzuges. Während die Außen- 
wände des ursprünglichen Gebäudes aus Mauerwerk 
bestehen, nutzte man für die Decken und Wände des An- 
baus schon Stahlbeton. Alle weiteren Decken bestehen 
aus Holzbalken, die auf Stahlunterzügen liegen. Diese 
lagern wiederum auf Außenwänden und auf im Gebäude 
angeordneten Stützen aus Gusseisen oder Mauerwerk. 
 
Die Herausforderung: Die Tragwerksuntersuchungen 
ergaben, dass die bestehende Konstruktion die geplante 
Umnutzung nicht tragen kann. Zudem werden die 
heutigen Anforderungen an den Brand- und Schallschutz 
von der vorhandenen Deckenkonstruktion und den 
gusseisernen Stützen nicht erfüllt.  

Die Lösung: Die vorhandenen Holzbalkendecken und 
Stahlstützen wurden durch eine Stahlbetonkonstruktion 
ersetzt. Diese trägt die zukünftigen Lasten und wird allen 
Anforderungen an Brand- und Schallschutz gerecht. Zu- 
sätzlich zur Erneuerung der Decken wurde das Gebäude 
um eine Erschließungsspange und eine Tiefgarage im 
Untergeschoss ergänzt. So kann das Gebäude dem Erd- 
druck des Hanges dauerhaft Widerstand leisten. 

Das Besondere: Die neuen Stahlbetonstützen wurden 
unmittelbar vor den Außenwänden angeordnet. Ohne 
Innenstützen bieten die neuen Räume ein Höchstmaß an 
Flexibilität für die vielfältigen Nutzungsmöglichkeiten. 

Die Fakten
Umbauter Raum: 11.000 m³
Bausumme: 7.000.000 €
Bauherr: Gemeinde Weissach
Planungs- und Bauzeit: 2007–2010
Auftragsumfang: Tragwerksplanung  
nach HOAI § 64, LPH 1–6      
Architekt: Architekt Hansulrich Benz, Weissach

Strickwarenfabrik in Weissach:  
Die prägende Fassade im Ort wird  
im Kern erneuert und modernisiert. 

1

1 | Fassade erneuert, Decken erhalten, Erschließungsspange ergänzt: Strickfabrik in Weissach, Architekt: Hansulrich Benz, Weissach 
2 | Konstruierte Vorderansicht 3 | Freilegung der Untergeschosse 4 | Entkernung des Gebäudes bis auf die Fassade  

2 3 4



4 | Ergänzung und Erweiterung bei laufendem Betrieb und ohne die Statik der bestehenden Werkhallen zu stören: Hornikel in Sindelfingen, 
Architekt: Hinrichsmeyer + Bertsch, Freie Architekten BDA, Böblingen 

harmonisch die vorhandene Basis  
entwickeln – bei laufendem Betrieb. 

Die Verbindung zwischen Architektur und Baustatik wird  
in ihrer ganzen Tragweite deutlich, wenn Bestand um 
Neues ergänzt wird. Architekten und Bauherren profitieren 
bei solchen Vorhaben von unserer Erfahrung, mit leichten 
Konstruktionen und großen Spannweiten umzugehen. 

Der wesentliche Unterschied
Anders als bei Neubauten muss die Erweiterung und 
Ergänzung mit dem Bestehenden harmonieren – sowohl in 
visueller als auch in technischer Hinsicht. Und organisa- 
torisch. Denn meist findet die Überbau-, Umbau-, Anbau- 
oder Einbauphase statt, während der Betrieb weitergeht. 
Reibungslos und ohne Beeinträchtigung.

Vor diesem Hintergrund sehen wir nicht nur die architek- 
tonischen Gegebenheiten, sondern machen uns auch mit 
Ihren Arbeitsabläufen und unternehmerischen Präferenzen 
vertraut. 

Es sind im Übrigen nicht immer nur die großen Projekte, 
die eine Erweiterung notwendig machen. Ein neuer Ein- 
gangsbereich, eine Überdachung für zusammengelegte 
Produktionsstätten oder die Planung von Verbindungs­
tunneln gehören ebenso zu unserem Portfolio wie der nach- 
trägliche Einbau von Aufzügen, Rolltreppen oder ganz 
profan: das Einziehen von neuen Wänden. 

Wir ergänzen und erweitern gerne im großen Bauwerk – 
oder im Detail. 

14 | 15  ergänzen und erweitern

1 | Umbau und Erweiterung: 
Mineralbad Berg in Stuttgart  
2 | Überbauung der Produktions­
stätte: M + W Zander GmbH in 
Stuttgart  3 | Umbau Gebäude: 
Gerber in Stuttgart  1 2 3 5 | Skizze: Hornikel in Sindelfingen

4



16 | 17  ergänzen und erweitern in der praxis

Die Idee: Die bestehende Fabrikhalle wurde mit zwei 
Park- und zwei Büroebenen, einer Auffahrtsspindel für die 
Parkgeschosse und einem zusätzlichen Verwaltungstrakt 
mit Turmhaus überbaut. Das neue, viergeschossige 
„Überfliegerbauwerk“ schwebt in 10 Meter Höhe über  
der bisherigen Fabrikhalle in Stuttgart-Weilimdorf. 

Die Herausforderung: Der neue Gebäudekomplex sollte 
erstellt werden, ohne die laufende Produktion zu unterbre­
chen. Zudem sollte eine möglichst geringe Anzahl von 
Stützen und Wänden direkt durch die bestehende Fabrik-
halle geführt werden. 
 
Die Entscheidung: Vorgespannte Flachdecken können 
die Lasten schon während der Bauzeit wesentlich effizienter 
abtragen als herkömmliche Konstruktionen aus Stahl-Ver-
bund-Elementen oder Betonfertigteilen. Um die Produktion 
in der bestehenden Halle nicht zu behindern und die bau­
rechtliche Höhenbegrenzung einzuhalten, wurden von 
MVD extrem schlanke Deckenkonstruktionen mit großen 
Spannweiten und geringer Durchbiegung entwickelt. Die 
Wahl fiel auf weit gespannte Flachdecken-Konstruktionen 
ohne Unterzüge und Stützenkopfverstärkungen. 

Das Glanzstück: Auch in der wirtschaftlichen Unter-
suchung stellte sich die Flachdecke mit Vorspannung ohne 
Verbund als die kostengünstigste Lösung heraus. Sie ist 
nur 30 cm stark und hat Spannweiten bis zu 15 Metern. 
Die Lastabtragung erfolgte durch Ortbeton- und Fertigteil-
stützen sowie einzelne Wände. 

Die Vorteile: Gebäudedecken ohne Unterzüge verkürzen 
die Bauzeit. Durch die geringe Konstruktionshöhe der 
Gebäudedecken konnten außerdem wesentliche Ein­
sparungen an der Gebäudekubatur verwirklicht werden. Und 
last, but not least gibt es viel Freiraum zwischen den ein­
zelnen Stützen aufgrund großer Spannweiten. 

Die Fakten
Umbauter Raum: 85.000 m³
Bausumme: 30.000.000 €
Bauherr: M + W Zander Holding GmbH, Stuttgart
Planungs- und Bauzeit: 1997–1998
Auftragsumfang: Tragwerksplanung  
nach HOAI § 64, LPH 1–6      
Architekt: Hinrichsmeyer + Bertsch, Böblingen

m + W zander gmbh in stuttgart: 
eine Produktionsstätte während  
laufendem Betrieb überbauen.

1 | Zwei Park- und zwei Büroebenen, eine Auffahrtsspindel und ein 
zusätzlicher Verwaltungstrakt: M + W Zander in Stuttgart-Weilimdorf,
Architekt: Hinrichsmeyer + Bertsch, Böblingen 2 | Solaranlage auf  
dem Dach 3 | Außenansicht der Sonnenverkleidungen 2 3

1



18 | 19  MAYer-vorfelder und dinkelacker

Im Vordergrund steht für uns ein professioneller und part­
nerschaftlicher Umgang aller Beteiligten. Das schafft den 
Raum, um Visionen und Ideen zu realisieren. Unser firmen­
internes Arbeitsumfeld und die hohe Qualifikation unserer 
Mitarbeiter ergänzen wir mit Kreativität, Leistungswillen 
und Teamgeist. 

Der Nutzen daraus wird erkennbar unter anderem an einem 
reibungslosen Planungs- und Bauablauf und dem hohen 
Qualitätsniveau. Unsere Messlatte: Sie. Unsere Kunden. 
80 % unserer Aufträge basieren auf der erfolgreichen 
Abwicklung vorangegangener Projekte. Insgesamt sind es 
über 3.000 Aufträge, die wir in den Bereichen Tragwerks­

Wir planen Ideen. Mit Fachkompetenz, Erfahrung, Termintreue, Flexibilität und Leidenschaft.

planung, Gesamtplanung, bautechnische Prüfung, 
Qualitätssicherung und Sachverständigengutachten seit 
1980 erfolgreich abgeschlossen haben. 

Aktuell planen und prüfen mit diesem Verständnis an drei 
Standorten in Europa über 50 Mitarbeiter. Mit dem Ziel, 
perfekte Lösungen zu schaffen. Dabei reicht die Bandbreite 
unserer Möglichkeiten von der Vorspannung mit und ohne 
Verbund, Seil- und Glasbauweisen über Arbeiten mit Hoch-
leistungsbeton und wasserundurchlässigem Beton sowie 
numerisch optimierten Gründungen bis hin zum vertrauten 
Umgang mit unterschiedlichsten Baustoffen und Sonder­
konstruktionen.

motivation ist die Basis ERFOLGREICHER  
ARBEIT – ERFAHRUNG UND WISSEN sind unsere  
wichtigen Grundlagen. 

leistungsspektrum

Umbau, Neubau, Sanierung eines denkmalgeschützten Stadtquartiers 
mit Kinocenter, Bürohochhaus und Freizeiteinrichtungen: Bosch-Areal 
in Stuttgart, Architekten: ARGE Prof. Ostertag + Vornholt, Stuttgart; 
Heinle, Wischer und Partner, Stuttgart

		     Tragwerksplanung	         Vorspanntechnik	              Stahl und Glas		

		              Fassaden und Gebäudehüllen	            Bauen im Bestand    	

        gutachten	          Bautechnische prüfung          Qualitätssicherung



1 | Bosch-Areal, Stuttgart

Projekt	� Umbau des denkmalgeschützten 

Stadtquartiers

Bauherr	� Schweiz-Deutschland-USA, 

Dreiländer-Beteiligung, Objekt DLF 

98/29, Walter Fink KG, Adlerstraße 

31, 70199 Stuttgart

Architekt	� Prof. Dipl.-Ing. Ostertag + Dipl.-Ing. 

Vornholt, Architekturbüro, Hohen­

zollernstraße 1, 70178 Stuttgart

2 | �Festspielhaus, Baden-Baden

Projekt	 ��Neubau

Bauherr	� Tanja Grundstücksverwaltung 

GmbH & Co., Hauptbahnhof 2, 

70713 Stuttgart

Architekt	� Prof. Wilhelm Holzbauer,  

Haydngasse 11–13, A-1060 Wien

3 | �Fachhochschule für Technik, 
Stuttgart

Projekt	 �Umbau Bau 2

Bauherr	�� Universitätsbauamt Stuttgart und  

Hohenheim, Holzgartenstr. 11, 

70174 Stuttgart

Architekt	� Universitätsbauamt Stuttgart und  

Hohenheim, Holzgartenstr. 11, 

70174 Stuttgart

4 | Marienpark Stuttgart

Projekt	� Neubau und Umbau

Bauherr	� Berlin-Hannoversche Hypotheken- 

bank, Aktiengesellschaft, Land- 

schaftsstraße 8, 30159 Hannover

Architekt	� Patzner Architekten, Schreiber- 

straße 27, 70199 Stuttgart

5 | Strickfabrik, Weissach

Projekt	� Umbau Strickfabrik

Bauherr	� Gemeinde Weissach, Rathaus- 

platz 1, 71287 Weissach

Architekt	� Architekt Hansulrich  

Benz, Ölmühle, 

71287 Weissach

6 | �Staatsschauspiel „Kleines Haus“, 
Dresden

Projekt	� Sanierung, Umbau und Erweiterung

Bauherr	� Staatsbetrieb SIB Niederlassung 

Dresden I, Königsbrücker  

Straße 80, 01099 Dresden

Architekt	� Architekturbüro Dr. Wagner,  

Eugen-Dietrich-Straße 9  

01326 Dresden

7 | �Villa Reitzenstein, Stuttgart

Projekt	 Umbau und Erweiterung

Bauherr	 Vermögen und Bau Baden-Würt- 

		  temberg, Amt Stuttgart, Rotebühl- 

		  straße 100, 70178 Stuttgart

Architekt	 Sting Architekten ELW, Bleib- 

		  treustraße 32, 10707 Berlin

8 | Universitätsklinikum Dresden

Projekt	 Neubau/Umbau Diagnostisch- 

	I nternistisch-Neurologisches  

	 Zentrum (DINZ)

Bauherr	� Sächsisches Immobilien- und 

Baumanagement, Niederlassung 

Dresden II, Ostra-Allee 23,  

01067 Dresden

Architekt	� Arcass Planungsgesellschaft mbH 

Urbanstraße 1, 70182 Stuttgart

9 | �M + W Zander GmbH, Stuttgart

Projekt	� Überbauung einer bestehenden  

Fabrikanlage

Bauherr	� M + W Zander Facility Engineering 

GmbH, Lotterbergstraße 30,  

70499 Stuttgart

Architekt	� Hinrichsmeyer + Bertsch, Freie 

Architekten BDA,  

Karlstraße 14, 71034 Böblingen

 
10 | BICC-Hochhaus, Frankfurt

Projekt	� Sanierung und Teilumbau des  

bestehenden Bürohochhauses 

Bauherr	� EEW, Gesellschaft für Grund- 

besitz und Projektentwicklung, 

Untere Vorstadt 11,  

71063 Sindelfingen

Architekt	� Drenske Architekten, Kronacher 

Straße 1, 95326 Kulmbach

11 | F�lugplatz Mengen

Projekt	 ��Sanierung Zollingerhalle

Bauherr	� Stadt Mengen,  

Hauptstraße 90, 

88512 Mengen

12 | Mineral-Bad Berg, Stuttgart 

Projekt	� Umbau und Erweiterung

Bauherr	� Stuttgart Mineral-Bad Berg AG,  

Am Schwanenplatz 9  

70190 Stuttgart

Architekt	� Dipl.-Ing. (FH) Heinz  

Werner, Freier Architekt,  

Vaihinger Straße 12,  

71063 Sindelfingen

referenzen. Gute Namen sprechen für uns! 
Sprechen sie über Ihre Projekte mit uns.
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Eine Auswahl unserer Projekte haben wir hier für Sie zusammengestellt. Weitere präsen
tieren wir Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch. Und freuen uns darauf, für Sie und 
mit Ihnen über die Realisierung Ihrer Vorhaben und Ideen nachzudenken.
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13 | Villa Taubenheim, Stuttgart
Projekt	 �Umbau Alte Villa

Bauherr	� Bezirksärztekammer  Nordwürttem­

berg, Jahnstraße 5, 70597 Stuttgart

Architekt	� Franke + Widmaier, Freie Archi­

tekten BDA, Friedlandstraße 13, 

73431 Aalen

14 | Wohnpark Kastanienhof, Dresden

Projekt	 Umbau und Sanierung

Bauherr	� EEW GmbH, Gesellschaft für 

Grundbesitz und Projektentwick­

lung, Untere Vorstadt 11,  

71063 Sindelfingen

Architekt	� Planungsbüro Bastert,  

Am Tälchen 3  

01159 Dresden

 
15 | Kreissparkasse, Böblingen 
Projekt	 Erweiterung und Umbau der Zentrale

Bauherr	� Kreissparkasse Böblingen – Haupt­

verwaltung, Wolfgang-Brumme-

Allee 1, 71034  Böblingen

Architekt	� Auer + Weber + Assoziierte 

 
16 | �Klinikum Stuttgart

Projekt	� Neubau/Umbau Zentrum für innere 

Medizin, Zentrum für operative 

Medizin am Standort Mitte

Bauherr	� Klinikum Stuttgart, Kriegsberg- 

straße 60, 70174 Stuttgart

Architekt	� Arcass Planungsgesellschaft mbH 

Urbanstraße 1, 70182 Stuttgart

17 | �TU Bergakademie, Freiberg

Projekt	 Umbau und Modernisierung  

		S  chlossplatzquartier, 1. BA 

Bauherr	� Staatsbetrieb Sächsisches Immobi­

lien- und Baumanagement, Nieder­

lassung Chemnitz, Brückenstraße 

12, 09111 Chemnitz

Architekt	 Architekten BKSP Grabau Leiber- 

		O  bermann und Partner, Freund- 

		  allee 13, 30173 Hannover

18 | �Rennsteigtherme, Oberhof

Projekt	 Neubau und Umbau

Bauherr	� Stadt Oberhof, Zellaer Straße 10, 

98559 Oberhof

Architekt	 Planungsbüro Deyle GmbH,  

		K  rötenweg 13, 70499 Stuttgart

 
19 | �Bürgschaftsbank  

Baden-Württemberg

Projekt	 Umbau

Bauherr	� Bürgschaftsbank Baden- 

Württemberg, Werastraße 13, 

70182 Stuttgart

Architekt	� 4a Architekten GmbH,  

Hallstraße 25, 70376 Stuttgart

 

20 | �August-Lämmle-Schule  
Ludwigsburg

Projekt	 Umbau, Erweiterung und  

	N eubau Mensa

Bauherr	� Stadt Ludwigsburg, Wilhelm- 

straße 11, 71638 Ludwigsburg

Architekt	� Freivogel‐Mayer Architekten,  

Alleenstraße 6, 71638 Ludwigsburg

 

21 | �Kreissparkasse Rottweil

Projekt	 Umbau und Ereiterung der  

	H auptverwaltung Rottweil

Bauherr	� Kreissparkasse Rottweil, Königs­

straße 44, 78628 Rottweil

Architekt	� Broghammer Jana Wohlleber, Freie 

Architekten BDA, Heerstraße 37, 

78658 Zimmern ob Rottweil

22 | �Altes Schloss Stuttgart

Projekt	 Umstrukturierung und Umbau 		

	D ürnitzhalle

Bauherr	� Land Baden-Württemberg – Vermö­

gen und Bau Baden-Württemberg, 

Rotebühlstraße 100, 70178 Stuttgart

Architekt	�� Land Baden-Württemberg – Vermö­

gen und Bau Baden-Württemberg, 

Rotebühlstraße 100, 70178 Stuttgart

23 | �Mensa Universität Stuttgart

Projekt	 Umbau und Sanierung Mensa 		

	S tadtmitte

Bauherr	� Land Baden-Württemberg – Vermö­

gen und Bau Baden-Württemberg, 

Pfaffenwaldring 88, 70174 Stuttgart

Architekt	�� Sting Architekten ELW, Bleibtreu­

straße 32, 10707 Berlin

24 | �Gemeinschaftsschule Aldingen

Projekt	 Umbau und Erweiterung

Bauherr	� Gemeinde Aldingen, Marktplatz 2, 

78554 Aldingen

Architekt	� Broghammer Jana Wohlleber, Freie 

Architekten BDA, Heerstraße 37, 

78658 Zimmern ob Rottweil
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[ Mayer-Vorfelder und Dinkelacker Ingenieurgesellschaft für Bauwesen GmbH und Co KG ]
 
Wettbachstraße 18 I D-71063 Sindelfingen I Telefon +49 (0) 7031 6998 -0 I Telefax +49 (0) 7031 6998-66 
E-Mail zentrale@mvd-plan.de I www.mvd-plan.de

[ Büro Dresden ]
An der Pikardie 6 | D-01277 Dresden | Telefon +49 (0) 351 25512-0 | Telefax +49 (0) 351 25512-30 
E-Mail zentrale.dresden@mvd-plan.de | Ansprechpartner Dipl.-Ing. (FH) Lars Voigtländer

[ Büro München]
Bavariaring 14 | D-80336 München | Telefon +49 (0) 89 5126679-0 | Telefax: +49 (0) 89 5126679-29
E-Mail zentrale.muenchen@mvd-plan.de | Ansprechpartner Dr. Ing. Jan Schütt

[ Kooperationspartner Thessaloniki ]
Andreas P. Christou & Associates | 9th km Thessaloniki-Thermi | Building Thermi 2 | GR-57001 Thessaloniki  
Telefon +30 (0) 2310 531-848 | Telefax +30 (0) 2310 531-879 | E-Mail deha@tee.gr  
Ansprechpartner Dipl.-Ing. Andreas Christou 
 
[ Kooperationspartner Zagreb ]
Toding d.o.o. | Havidiceva 4 | HR-10000 Zagreb | Telefon +385 (0) 16607-603
Telefax +385 (0) 16622-985 | E-Mail toding@toding.hr | Ansprechpartner Dipl.-Ing. Mario Todoric
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